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Einsatz und Ausbildung

Kommunikation starken

An der diesjdhrigen Delegiertenversammlung der Kantonal Bernischen
Offiziersgesellschaft standen drei Themen im Zentrum: Die Beschaffung
eines neuen Kampfflugzeugs, die Auswirkungen des Coronavirus und

die militdrische Ausbildung. Selbstkritische Ausserungen des neuen

Chefs Kommando Ausbildung liessen aufhorchen. Roter Faden entlang
aller Themen war die Optimierung der Kommunikation.

Peter Miiller, Redaktor ASMZ

Dic 187. Delegiertenversammlung der
Kantonal Bernischen Offiziersgesellschaft
(KBOG) fand am 7. Miirz 2020 in Burg-
dorf statt. Der Prisident, Oberst Frances-
co Rappa, durfte trotz gewisser Teilnah-
meliicken wegen des Coronavirus eine
stattliche Anzahl prominenter Giste aus
Politik und Armee begriissen. Er rief
die Teilnehmenden gleich zu Beginn des
Anlasses eindringlich zur Geschlossen-
heit auf: Im Hinblick auf die Volksab-
stimmung vom 27. September 2020 zum
Neuen Kampfflugzeug diirften die takei-
schen Fehler aus der Gripen-Beschaffung
nicht wiederholt werden. Insbesondere
diirfe der Flugzeugtyp dieses Jahr noch
kein Thema sein.

Der Prisident der Schweizerischen
Offiziersgesellschaft, Oberst i Gst Stefan
Holenstein, unterstrich diese Aussagen:
Wir stiinden vor einem wichtigen Jahr.
Ja zur Sicherheit heisse Ja zu einem Neu-
en Kampfflugzeug; es gebe keine Alter-
nativen. Deshalb sei ein geschlossenes
Auftreten unerlisslich. Der Prozess der
Weiterentwicklung der Armee (WEA)

After Action Review

Die genannten Erfolge — namentlich
auch bei der Kaderausbildung - sind
der Armee zu gonnen. Etwas befremd-
lich ist einzig, wie kein selbstkritisches
Wort dariiber verloren wird, dass wir
die neu geregelte Kaderlaufbahn frither
bereits einmal vollumfénglich kannten
und diese dann fahrldssig fallengelas-
sen wurde. Nun bauen wir Verpasstes
und «Bestes» mithsam wieder auf, ohne
dass offentlich Rechenschaft tiber frii-
here Fehlentscheide abgelegt werden
muss. Die WEA kennt noch weitere még-
liche «Reaktivierungen» von Bewdhrtem
(siehe auch ASMZ 09/2019, S. 4-5). Da
besteht kommunikativ weiterhin Ent-
wicklungspotenzial. pm

befinde sich seines Erachtens auf guten
Wegen. Echte Sorgen bereite hingegen
die personelle Alimentierung der Ar-
mee: Es erfolgten zu viele Abginge aus
der Wehrpflicht und wir zihlten zu vie-
le nicht mehr Dienstpflichtige. Er rich-
tete einen Appell an das Parlament, die-
sem Problem bei der anstehenden Re-
vision des Zivildienstgesetzes Rechnung
zu tragen.

Ausserordentliche Lage

Hannes Zaugg-Graf, der Prisident des
Grossen Rats des Kantons Bern, stellte in
seiner sympathischen Grussbotschaft die
Auswirkungen des Coronavirus ins Zen-
trum: Der Riickgriff auf das Milicir sei
in der aktuellen Situation nétig. Aus-
serordentliche Lagen hielten sich nicht
an gingige und eingeiibte Szenarien. Wer
sei dann wichtig? Seines Erachtens wi-
ren nicht mehr Rang, Funktion oder der
Name entscheidend; ausschlaggebend sei-
en in solchen Fillen vielmehr die Qua-
licit der Ausbildung und das vorhandene
Spezialwissen.

Der neue Chef Kommando Ausbil-
dung, KKdt Hans-Peter Walser, bestitig-
te diese Einschitzung: Grade und Funk-
tionen wiiren in Krisenzeiten eher zweit-
rangig. Entscheidend sei fiir die Armee
gegenwirtig, die Fiihrungsfihigkeit auf-
rechtzuerhalten (u.a. durch Homeoffice),
die Einsatzfihigkeit sicherzustellen (z.B.
durch Einschrinkungen des Ausgangsray-
ons oder Pikettdienst iiber das Wochen-
ende) und eine lingere Durchhaltefihig-
keit aufzubauen (z.B. Organisation von
Ablssungen). Ausbildungslehrginge soll-
ten moglichst nicht unterbrochen wer-
den, sonst entstiinde ein lingerfristiges
(Bestandes-)Problem. Gemiiss Bundes-
ratsbeschluss kénnten die Kantone neu-
erdings Leistungen der Armee einfordern;
ein Parlamentsbeschluss fiir eine lingere
Dauer und héhere Bestinde diirfte wohl
nichstens folgen.
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Ursachen
von Bestandesliicken

Gespannt warteten die Teilnehmenden
auf das Gastreferat von Walser. Er stellte
seine Ausfithrungen unter den Titel «Aus-
bildungskommando der Armee — Mit-
ten in der Umsetzung der WEA». Die Er-
wartungen wurden nicht enttiuscht: Der
neue Chef Kommando Ausbildung nahm
die Zuhérenden auf eine spannende Tour
d’horizon mig; er 6ffnete neue Erkennt-
nisse, schmiickte diese gekonnt mit Hu-
mor und scheute sich auch nicht vor wohl-
tuend selbstkritischen Reflexionen. Ins-
gesamt stelle die WEA den richtigen Ent-
scheid im aktuellen Umfeld dar. Wie bei

Gast KKdt Walser und Gastgeber
Oberst Rappa.

Offiziersgesellschaft Burgdorf

ciner Grossbaustelle iiblich, seien jedoch
auch gewisse Garantiearbeiten unerliss-
lich.

Einleitend ging er der seines Erachtens
gerechtfertigten Frage nach, weshalb die
Armee bei einem Sollbestand von 100000
Mann und momentan iiber 140 000 Ein-
geteilten iiberhaupt von Bestandesliicken
spreche. Dafiir gebe es verschiedene Er-
klirungen: So hirtten die Wehrpflichtigen
heute Zeit, spitestens mit 25 Jahren die
Rekrutenschule zu absolvieren und ihre

«Die Armee muss
auf neuen Medien prdsenter
und besser werden.»

KKdt Hans Peter Walser,
Chef Kommando Ausbildung

sechs Wiederholungskurse wahlweise auf
neun Jahre zu verteilen. RS-Absolventen
nach alter Regelung (mit 21 Wochen Dau-
er) kénnten sich unter der WEA die ge-
geniiber heute dreiwdchige Mehrleistung
anrechnen lassen; sie miissten damit bloss
noch fiinf WK leisten. Weiter habe man
eine — aus aktueller Sicht nicht mehr nach-
vollzichbare — Ubergangsregelung ge-
schaffen fiir frithere Absolventen der RS,

die restliche Dienstpflicht innerhalb von
zwdlf Jahren zu leisten. Schliesslich beob-
achte man in den Kadervorkursen tenden-
ziell zu hohe Bestinde.

Erfreuliche Selbstkritik

Dies alles fithre — neben der Moglich-
keit, in den Zivildienst auszuweichen —
insgesamt zu fehlenden WK-Bestinden,
welche bereits heute teilweise besorgnis-
erregende Umfiinge angenommen hitten.
Dramatisch werde die Situation aus aktu-
eller Sicht ungefihr ab den Jahren 2028/
2029. Walser raumte auf eine Frage aus
dem Publikum selbstkritisch ein, an die-
ser unerfreulichen Lage trage die Armee-
fiihrung eine gewisse Mitschuld: Man
habe die Entwicklung und die Auswir-
kungen in einzelnen Bereichen falsch ein-
geschitzt. Die Teilnehmenden reagierten
mit viel Wohlwollen auf diese teilweise
neuen Téne aus der Armeespitze.

Influencer aufbauen?

Eine schwierige Rahmenbedingung lie-
ge in der gesellschafilichen Einstellung zur
Armee; «der Milizgedanke erodiere in
unserer Gesellschaft». Junge und Frauen
miissten besser motiviert werden. Dies be-
dinge eine anspruchsvolle Kommunikati-
on auf neuen Kanilen, «die der Armee bis-
her fremd waren». Besser ausloten miis-
se man auch die differenzierte Tauglich-
keit. Allerdings begebe man sich diesbe-
ziiglich in latenten Konflikt zu den Kan-
tonen, weil die Bestinde des Zivilschutzes
betroffen seien.

Der Nachwuchs miisse speziell im Auge
behalten werden; daran arbeite man un-
ter anderem im Rahmen des Projekts «Be-
rufsbild der Zukunft». So sei das Interesse
fiir die Armee schon vor der Rekrutierung
zu wecken. Zwischen der Rekrutierung
(Aushebung) und dem Beginn der Re-
krutenschule ligen heute moglicherweise
mehrere Jahre; den Ausgehobenen miis-
se in dieser Zeit auf verschiedenen Kani-
len das Gefiihl vermittelt werden, «sie sei-
en erwiinscht und man warte auf sie».
Schliesslich herrsche nach der Entlas-
sung aus der Wehrpflicht kommunika-
tives Brachland: Die Wertschitzung und
der Kontakt zu den Entlassenen sollte
aufrechterhalten werden. Diese seien po-
tenziell wertvolle Influencer; sie sollten
das bleiben. Walser fasste scine diesbeziig-
lichen Gedanken wie folgt zusammen:
«Die Armee muss auf neuen Medien pri-
senter und besser werden».

Einsatz und Ausbildung

Etwas vom Besten

Zufrieden zeigte sich der Chef Kom-
mando Ausbildung mit den neu ein-
gefiihreen Ausbildungsgutschriften fiir
hohere Unteroffiziere, Offiziere und Ein-
heitskommandanten. Damit bezeuge man
die Wertschitzung fiir eine Mehrleistung
gegeniiber der Gesellschaft. Bei der neu
geregelten Kaderlaufbahn mit einer kom-
pletten RS fiir angehendes Kader und ei-
nem vollstindigen Abverdienen des letz-

Gastreferent KKdt Walser,
Chef Kdo Ausbildung.

Bilder: KBOG

ten Grades sprach Walser gar von «ctwas
vom Besten, das wir mit der WEA umge-
setzt haben». Die erhoffte Verbesserung
der Qualitit des Kaders sei damit schon
heute unverkennbar.

In diesem Zusammenhang stelle sich
aber auch die Frage, ob wir noch richtig
ausbildeten. Junge lernten und handelten
heute ganz anders, als es sich die ilteren
Generationen gewohnt seien. Stichwort
dazu sei die Digitalisierung. Hier 6ffne
sich der Armee ein weites Handlungsfeld,
dessen Eckwerte noch nicht genau tiber-
blickbar seien. Zusammenfassend stell-
te Walser fest: Die Dienstpflicht an sich
sei nun einmal nicht besonders atcraktiv;
daran lasse sich nichts indern. Aber: Wir
kénnten die Rahmenbedingungen zug-
kriftiger ausgestalten und die Jungen auf
verschiedensten Ebenen faszinierender
ansprechen.» |

Allgemeine Schweizerische Militdrzeitschrift 05/2020 15



	Kommunikation stärken

